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Nr. 550. Mittag : Ausgabe, Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 23. November 1861. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. | 


Telegraphiſche Depefchen. wie der Erſtere es geſchildert und fügt hinzu, daß fo entſetzlich viel Tuch liche Verfügung von Mainz unterbrochen. Obgleich feit vielen Jahren 


| L 9 tauſcht worden ſei, daß Krückmann ſtets im Vorſchuß geblieben. Der f ; t i = 
aris, 22. Nov. Die heutige „Patrie“ ſagt in einem Aude ant w IR det.] verſchiedenen, nicht großherzoglich heſſiſchen, Predigern der freien Ge⸗ 
PR in welchem fie fich über die Unmöglichkeit der Ent: Niese de io dehundet der Jene Ant die Bunk alt der esel Beer meinden das Predigen in heſſiſchen Gemeinden geſtattet war, ſo wurde 
waffnung ausſpricht, daß, da weder Oſterreich noch Italien, nicht aber die Quantität. Vom Präſidenten darauf aufmerkfam gemacht, daß] doch hier eine noch aus dem Jahre 1850 ſtammende Verordnung des 
weder England noch Prenfien, entwaffuen können oder wollen, seen 0 penn e e a ee e ee großherzogl. Miniſteriums des Innern wiederum zur Geltung hervor⸗ 
auch Frankreich nicht entwaffnen könne, ohne feinen Nang unterzel 4.75 gern ann 5 925 3 — 00 al nis or mich ver- geſucht, wonach es Johannes Ronge nicht erlaubt iſt, gottesdienſtliche 
n ee e Hagten Schmidt und Koe geen le, daß cı day Tinen Kuens gengot Handlungen in Heſſen vorzunehmen. Da die Crneuerung Defes Ver 


zu vermehren und zu verlängern, habe und er auch nicht glaube, daß er verantwortlich gemacht worden wäre, bots erſt am Abend vor der beſtimmten Andachtsfeier vom großherzog⸗ 
Aus Rom wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der wenn etwas an dem Tuche gefehlt hätte. Daß er bei Schmidt für den Po: lichen Kreisamt der hieſigen Bürgermeiſterei zuging, fo war es un⸗ 
Papſt der vollkommenſten Geſundheit ſich erfreue. lizei⸗Sergeanten Henkel in Köpenik zweimal Tuch beſtellt, giebt Zeuge zu, möglich, die Mitglieder der beiden vereinigten Gemeinden, die ſich zahl⸗ N 


London, 22. Res. Die legten Nachrichten aus Meme Per Zeuge anfang Sid, ver tegenn tin dene dier Jahr und nenn, keit eingefteilt Hatten, abzubeſtelen, und fo wurde unter Berantwort- 


vork vom 8, d. melden gerüchtweiſe, daß die Bundesflotte] monalliche Zuchthausſtrafe wegen betrügliben Bankerutts verbüßt, erſcheint lichkeit des Gemeinde Vorſſandes durch Johannes Ronge der Gottesdienst 
Port⸗Royal bombardirt habe und daß das Feuer emergifch hierauf. Es iſt demſelben Men, feine Sträflingskleider abzulegen und in eingeleitet, jedoch bald Anfangs feiner Predigt, in Vollzug kreisamt⸗ 
ewidert worden ſei. Die Conföderirten hätten vom Potomaec u e pa N ans 1 851 9 licher Verfügung, durch unſeren Bürgermeiſter unterbrochen. (Fr. J.) 
3 ; j Molton on , a Einige \ ; ’ 
Verſtärkungen nach dern Süden abgeſchickt. darauf Babe Schmidt ihm über dieſen Ankauf 1 „Sie haben wieder N 1 D na ow ug Kane Rede eee Re 
Von der polnifchen Grenze, ze. Nov. Nachm. ein gutes Geſchäft gemacht.“ Köhler babe ihm duch mehreremal Tuche zum Neulich begrüßten Braunſchweig's Liberale ihre gleihgefinnten Freunde 
Nach Berichten aus Warſchau find 25 Verurtheilte unter] Kauf angeboten, doch nicht von dem Lieferungstuche, ſondern von Tuchen, in Hannover; geſtern erwiederten, wie die „D. R. Z.“ berichtet, letztere 
militäriſcher Eskorte geſtern nach Orenburg abgegangen. die Köhler zum Privatverkauf auf dem Lager gehabt: in Folge deſſen habe] den Beſuch in den hervorragendſten Führern der nationalen Partei, an 
Hente findet das Leichenbegängniß des Suffraganbiſchofs ee een Ange Conmenietal Beer: 5 A der Spitze den Präſidenten des National: Vereins, Herrn v. Bennigſen, 
Deckert ſtatt. Die Begleitung der Leiche wird nur mit Er⸗ 7 : dann die Herren Albrecht, Schläger, v. d. Hellen, v. d. Horſt, Mi- 
laubnißkarten verſehenen Perſonen geſtattet ſein. 


Köhler nie Tuch gekauft, wohl aber vom Kaufmann Hirſch vier Stücke kali⸗ 


blaues Zug) en Tuch ii 157 n 1 9 0 ei mit 9 7 5 von Göttingen und Dr. Oppermann von Nienburg 
x x der Bemerkung, es ſei von Hirſch geſendet. Da nun die Firma Hirſch eine und viele Andere. 
N wohlrenommirke 1 4 jo habe er Anweiſung gegeben, das Tuch zu kau] um 6 Uhr eröffnete Obergerichtsadvokat Häusler die etwa aus 600 Män⸗ 
Preuſe n. fen und zu bezahlen. Wer das Geld Seed 255 er nicht. Mit Köpler] nern beſtehende Verſammlung im Odeon, bewillkommnete die annoverſchen 
Berlin, 22. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben habe er nie in dieſer Beziehung zu thun gehabt. Der Zeuge behauptet, daß es] Geſinnungsgenoſſen und gab dann dem Obergerichtsadvokat Aronheim das 
r N = 5 4 I. 8 icht wahrſcheinlich fei, daß an den Tuchen noch Marken geſeſſen hätten, an 8 R g 
allergnädigſt geruht: dem emeritirten Pfarrer Schroeder zu Berge dena der Fabrikant deſſelben zu erkennen geweſen fei. e Meyer 25 der 8333 des ii en alle 3 
im Seife Gardelegen und den Staats-Sehretär und Polnel Inspektor früher bei Hiric im dienst hatbie632 Ellen Woltong vonder Montirungstammer berührte, der Verfümmung Aber vie unenlſchbene Haltung der preuſſſhen 
Ignatz Sommer zu Patſchkau im Kreiſe Neiſſe den rothen Adleror⸗] geholt, die Köhler aus einer Dachluke auf den Hof hinausgeworfen hat. Da: | Menierun ließli 
Ig 5 5 gen h 5 h gierung gedachte, um dann ſchließlich zu ermahnen, an dem Berufe des 
den vierter Klaſſe, fo wie den emeritirten Schullehrern Heinrich Ka: von, daß Hirſch einmal habe Tuch von Köhler holen laſſen, weiß der Deuge preußiſchen Volles feſtzuhalten, dereinſt an der Spitze Beutſchlands zu gehen. 
den zu Oſtinghauſen im Kreiſe Soeſt, und Dreiſow zu Maſſin im Agua den habe eienr een heben dae ehr De 2 ei gg begrüßt, un dann Herr v. Bennigſen in einer 
Kreiſe Schlochau und dem penſionirten Kämmereidiener Seewert zuſſchon ausgefüllt ein Stück Papier über denselben gelegt geweſen, ſei. Nun wu — as bie ha baren $ ae ee Asber i 
Gollnow im Kreiſe Naugard das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſei er manchmal neugierig geweſen, wie viel er zu bekommen habe, jo fährt Jahren gemacht habe, auf deren fo raſche Entwickelung man kaum bei der 
ferner den Geheimen Regierungsrath Wulfsheim zum vortragenden] der Zeuge fort, habe es aber nicht ſehen konnen. Präſdent? Wurde das Gründung des Vereins gehofft habe. Um fo mehr müſſe man aber unwan⸗ 
Rath im Miniſterium des Innern zu ernennen. — Der Kaufmann | Papier nicht etwa Bern seit um die Liquidation nicht zu beſchmutzen? delbar feſthalten, als das einzige, was ſich bisher bewährt habe. Der Red⸗ 
Herrmann Schücke in Valdivia iſt zum dieffeitigen Konſular⸗Agenten] June nicht ſahen algen , Ki en and der fellten Gie die, ausgemorjene ner tritifirte dann die Triasivee und warnte davor, als der aefährlichiten, 
l h Kae m Summe nicht ſehen? Zeuge: Das iſt auch möglich. — Die Bezahlung hat die für Deutſchlands Einheit und Macht aufgeſtellt ſei. Die Verhältniſſe zu 
daſelbſt beſtellt worden. — Der Büreau-⸗Vorſteher, bisherige Geheime] der Zeuge entweder von Köhler oder von Schmidt erhalten, und behauptet f er 
Regifirator Guckſch, it zum Geheimen erpedirenden Sefretät und Oeſterreichs deutſchen Stämmen hoffte er ſich dann jahgemäß N zu 
egi ‚ 
Kalkulator ernannt worden. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem General⸗ 
Lieutenant a. D. v. Hobe zu Frankfurt a. d. O. die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht 


er auch, daß Schmidt ſehr genau gewußt habe, welche Arbeiten von den 1 

Schneidern geliefert wurden. Staatsanwalt: Waren Köhler und Schmidt eben, wenn man dort erft überhaupt fih mehr fonjolibirt haben werde, 
ihm verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Kreuzes erſter Klaſſe; dem General: 
Lieutenant z. D. Baeyer zu Berlin zur Anlegung des von des Kai⸗ 


N 5 J Daran ſei unter allen Umſtänden feſtzuhalten, daß es auf unüberwindliche 
feindſelig gegen einander? Zeuge: Ja, fie ſtanden öfter blank. Der Bücher: | Ehmierinfei ; ich: 3 
Reviſor Adolphi giebt an, daß das en in einer Weiſe geführt ſei, daß Schwierigkeiten ſtoßen würde und weder im öſterreichiſchen noch deutſchen 
ſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens erſter 
Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Puttkammer zur Anlegung des 


i Intereſſe liege, mit den deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen ein engeres Ver⸗ 
l 90 A. beladen ic are den wahr Key aa N hältniß, wee das jetzt beſtehende und in der Zutun beizubehaltende des 
JJC 
„ 5 „Provinzen würde aber auch bewahrt werden können, wenn da e 
res Geld ſtatt Waare gefordert, welches er dann hätte verrechnen müſſen. in di ; f i 
Köhler habe dann immer gefagt, er habe Ausgaben für das Kommando der Rae nr ir ee en a e ee 1 ae, 
Schutzmannſchaft ehabt, die im Etat nicht verrechnet werden könnten, und machtgebietenden Bundesſtaates An Daneben würden dann in 
nur auf dieſe Weiſe könne er ſein Geld zurückerhalten. Mit Schmidt hat der ukunft alle Verhältniſſe des deutſchen Bundesſtagtes zu dem Kaiſerſtaate 
Zeuge nie etwas zu thun gehabt. Auf Höhe des baaren Geldes habe Köhler eſterreich auf der Grundlage des gemeinſamen Intereſſes ihren richtigen 
j SH, ar Aoe ME une ner: 19 Acer Tat UF 
ee müthigen, dem pp 3 Der Dberſ Patzke beitätigt dies letztere inſoweit, als er bekundet, daß mit er 155 Alles 1 müſſe 12 —— 5 — 
dorf, im Kreſſe Leobſchütz, und dem Staatsanwalt Alfred Auguſt ſeiner Bewilligung dem Kunſtreiter Wollſchläger Gewehre geliehen worden ſeien, der 255 einig und ſtark im Innern und achtunggebie end nach außen zu 
Wolfgang Joſeph v. Roſenberg zu Breslau, zur Anlegung des ih: dieſe wären etwas ramponirt und deshalb ausgebeſſert worden. Daß aber] ſehen. Das Bedürfniß einer einheitlichen Centralgewalt und eines deutſcheo 
nen verliehenen Johanniter⸗Malteſer-Ordens; dem Regierungs⸗Rath Ober acts 1 49 on ge au ee haben 5 Parlaments wurde dann mit Entschiedenheit vom Redner hervorgehoben, aber 
Illing zu Düfeldorf zur Anlegung des von des Großherzogs von ſchlager 15 Xhlr, erekutinife) eingetrieben habe, durch die Drobuug 2 Be | en denen ade dena t e Kiefer Dorperag 
9 5 ER Ar. D 1 0 rer noch entgegenſtehen und deshalb davor gewarnt, daß man — was der Na⸗ 
Oldenburg königl. Hoheit ihm verliehenen Ehren⸗Ritterkreuzes erſter] eine Paſſe mit Beſchlag belegen laſſen. Köhler beitreitet dies, er will von] tionalverein mit richtigem politiſchen Takte ſtets vermieden habe — ſofort 
Klaſſe vom Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich] Wollſchläger keinen Pfennig erhalten haben. Nach 3% Uhr ſchließt die eine Erfüllung des Ganzen oder Nichts zu erſtreben habe. Es ſei Ausſicht 
Ludwig; dem Landrath Freiherrn v. Ende zu Breslau, und dem] Sitzung. Heute wird das Zeugenverhör fortgeſetzt. r — 5 . 1 Pede mode Aa ſich 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat adeli rt r Anle⸗ ernſtlich annehmen werden. Man werde in der Nation auch einen Anfang 
ii r von den e 15 e ame je D — 1 t f ch land. der Ausführung des Programms des Nationalvereins mit Freuden begrü⸗ 
S ſen⸗Koburg⸗Gotha H Beite 1 verlieh b Ritt 10 8, ſowi Aus dem Königreich Sachſen, 18. Nov. [Das ſchwarzeſßen, das was auf dem Wege zum lezten ſtets feit zu haltenden Ziele aufs 
achſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheiten ihnen verliehenen Ritterkreuzes, ſowie Buch und die geheime Polizei.] Das geſtrige „Leipziger Tage- richtig und ernſtlich geboten werde annehmen und auf dieſer neu gewonne⸗ 
dem Geheimen expedirenden Secretair, Rechnungs⸗-Rath Stenzler blatt“ enthält an bevorzugter Stelle folgendes auffällig e Inſerat: nen Grundlage weiter arbeiten müſſen. Solche großartige Umgeſtaltungen, 
beim Kriegs⸗Miniſterium, und dem Stallmeiſter Caemmerer zu Ber- In 5 ug auf ein die Amtsthätigkeit 5 biefigen Wofteicommiffare be⸗ wie fie Deutſchland ſich zur Aufgabe geſtellt, erforderten mehr Zeit als we⸗ 
lin, zur Anlegung des von des Herzogs Sachſen⸗Koburg⸗Gothaf treffe . neee zpieſig 5 „nige Jahre, und nur doktrinaire Thorheit oder politiſche Unreife würden die 
| „Zur gung de ; Herzogs von chſen urg af treffendes Inſerat der „Volkszeitung“ fühle ich mich zur Beſeitigung von Anfänge entſchiedener Beſſerung zurückweiſen, wo mit einem Schlage 
Hoheit ihnen verllehenen Verdienſt⸗Kreuzes des herzogl. ſachſen⸗erneſti⸗ Mißverſtändniſſen verpflichtet, berichtigungsweiſe zu bemerken, daß a) nicht] eine vollſtändige einheitliche Geſammtverfaſſung Deutſchlands nicht zu errei⸗ 
niſchen Hausordens, zu ertheilen. (St.⸗A.) 5 Herr 3 Dr. Urban, * ein anderer Beamter mit der | hen ſei. Schließlich vertraute der Redner der jetzgen Bewegung in Preu⸗ 
r . , N / Bahr une 
nahme. Der erſte der vernommenen Zeugen iſt der Polizei⸗Lieutenant Mi: Verſicherungen zufolge niemals dergleichen während der Functionirung bed put patriotiſchen Hingebung für die Einigung des Vaterlandes. Unter dem 
ſeler. Derſelbe bekundet, daß bei der erſten Abnahme der Kammer von Unterzeichneten erſtattet bat während b) derſelbe die von einem Abibei⸗ auteſten Beifalle verließ Herr v. Bennigſen die Rednerbühne. Dre: 
Köhler Alles in der beiten Ordnung gefunden worden ſei. Bei der zweiten kan ende im königlichen Minſſterium des Innern an ihn ergangenen advokat Lucius trat dann auf, um die Anweſenden einzuladen, kräftiger 
Unterſuchung jei jedoch mehr als einmal an Kühler die Frage gerichtet wor⸗ Anfragen zwar Ahmad pe beantwortet hat, das Polizeiamt jedoch 9170 die. und offener als bisher dem Nationalverein beizutreten. Eine große Anzahl 
den, ob er noch etwas hinter ſich habe. Köbler habe dies entſchieden ver⸗ ſer Einrichtun nicht ohne Kenntniß geblieben it Lei ; 1 den 16. No⸗ unterſchrieb die Vereinsſtatuten. 
neint, bei einer genauen Durchſuchung aller Räume ſeien denn verſchiedene vemder 1881 0 Poli eidirektor Metzler.“ Y pig, Fr Sternberg, 18. Novbr. der Landtag! ift, wenn auch nicht mehr 
Blaallen Tuch verſteckt vorgefunden worden an Orten, welche keinesweges zur Auf⸗ GR 3 82 1 g wie noch 1847 auf dem Judenberge, ſo doch reverſal⸗ und erbvergleichsmä⸗ 
bewahrung der Tuche beſtimmt geweſen ſeien. Der Zeuge bekundet den Befund Der in vorſtehendem Inſerat erwähnte „Herr Kreisdirektor“ iſt der ßig am 15. d. M. in der hieſigen Kirche von dem ſchweriniſchen Finanzmi⸗ 
der Sachen wie er in der Anklage angegeben iſt. Befragt, ob der Oberſt] Chef der leipziger Kreisdirektion v. Burgsdorf, der ins Preußiſchef ſter von Lewetzow und dem ſtrelitzſchen Oberjägermeiſter von Voß eröffnet. 
Patzle die Vefugniß gehabt habe, aus den Bekleidungsfonds jelbftjtändig überſetzt etwa Kleiſt⸗Retzow oder noch richtiger Peters heißen würde;] Außer den fünf landesherrlichen Propoſitionen — die ordentliche und außer⸗ 
Remunerationen zu ertheilen, erklärt der Zeuge, er wiſſe dies nicht, doch der gleichfalls erwähnte „Abtheilungsvorſtand im Miniſterium des In⸗ ordentliche Contribution, die Steuerreform, die Güſtrow⸗Neubrandenburger 
wiſſe er, daß der Belleidungsionds ſtets als Pauſchquantum betrachtet wor⸗ 90 18 Uungsvorſtand im Miniſteriur .] Bahn und das deutſche Handelsgeſetzbuch betreffend — kamen noch 145 Pro⸗ 
den jel, Er könne ſich nicht entfinnen, daß jemals eine Nemuneration ver- nern“ aber der in den letzten Wochen vielfach in Verbindung mit pofitionen des engeren Ausſchuſſes zur Vorleſung, von denen jedoch viele ſich 
weigert worden ſei, welche Bapte vorgeſchlagen habe. Die Beantwortung dem dresdner „ſchwarzen Buch“ genannte Geheim⸗Rath Körner, 


d W Schmidt ſenpfelt A dee ke gr ei —— an über . a — 5 — 10 a die a 

der Frage, o midt ſeindſelig gegen Patzle geſinnt ſei, bittet der Zeuge, izei i i iniſteri 5 ip- | Oder die andere Weiſe vorgekommenen Geſetzentwürfen hebe ich hervor da 

ihm zu erlaflen, da er feit längerer Seit in Feindſchaft mit Schmidt lebe, >: 1 C 3 Einführungsgeſetz zum en Handels eb welches diejenigen ge 

bekundet er, daß Schmidt in ſeiner Gegenwart dahin zielende Aeußerungen] lige aer 5 Ager ſätze zu letzteren empfiehlt, die bei den bekannten Vorgängen der dritten Le⸗ 

nicht gethan. Der Zeuge bekundet schließlich über die enorme Zahl von Unter⸗ und Bürgermeiſter in Oederan und gehörte als Abgeordneter der 2ten fung in der Conferenz nicht zur Debatte verſtellt wurden. Dabei find auch 

ſchriften, welche Paßke käglich zu vollziehen hatte. Der zweite Zeuge, Polizei⸗[Kammer auf den Landtagen von 1845 bis 1848 zur Oppoſition. Grundzüge über Handelsgerichte mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des 
Lieutenant Bartels läßt ſich in ähnlicher Weiſe aus, wie der vorige Zeuge. Das Märzminiſterium Braun berief ihn Hei Einſetzung der Schwur⸗ 
gerichte als Staatsgewalt nach Dresden. Als das Miniſterium Beuſt⸗ 


a her Weiſe Verfahrens gegeben, allein über ihre Einführung ſelbſt ift kein Wort verlo- 

15 19 ie dab ein befonberer In e beitanden, 4 ven ren. Ferner iſt der Entwurf eines die Wilddieberei und den Jagdfrevel bes 
e, die Kalkulatur zeichnete und in Folge deſſen wurde eine Anweiſun 5 f N f 

— die Kaſſe vom Polizei⸗Präſidium gegeben. Aus dem Belleidungsfonds Zſchinsky die Schwurgerichte wieder aufhob, ward Herr Metzler Rath 

ſeien Gratificationen nicht gezahlt. Der Zeuge bezeichnet den Aingeilagten bei dem dresdener Appellationsgericht, und bei der Juſtiz⸗Reorganiſa⸗ 


treffenden Geſetzes vorgelegt, der unter Andern die N enthält, daß 

die Inhaber der Jagd und die Jagdbeamten die Berechtigung haben, zu 

1 Ye i ihrer Vertheidigung und zum Ueberwinden eines jeden bei der Aus⸗ 
Schmidt als denjenigen, der allein für die Kammer verantwortlich geweſen; tion vor ſechs Jahren wiederum Staatsanwalt bei dem Bezirksgericht 
hen Falen fei den Oberfen che Be 3 ae en de A Pesch mei- zu Dresden. Im vorigen Jahre wählten die leipziger Stadtverord⸗ 

e orira ehl ein: f f f 3 

geholt worden. Auf Beſragen des Lertheidigers Gall al der Zeuge, neten ihn zum Stadtrath und Direktor der ſtädtiſchen Polizei, zum 
daß der Oberſt Paste die kürzeren Verfügungen wohl flüchtig durchſah, ehe großen Mißvergnügen des Kreisdirektors von Burgsdorf, der in ſei⸗ 

nem „Kreis- und Verordnungsblatt“ den Gewählten heftig angriff, 


er ſie unterzeichnete; längere Verfügungen jedoch in dem Vertrauen auf 
feine Beamte ſofort unterzeichnete. Doch babe der Oberſt ängſtlich aber aber den Schmerz batte, daß, wenige Tage darauf der König bei einer 
ſeine 1 gewacht. — Der Tuchfabrikant Krüdmann hat ſeit 1843 die Reiſe durch Leipzig den ihm aufwartenden dortigen Behörden feine 
theilweiſe Lieferung der Tuche für die Schutzmannſchaft gehabt. Die Rech: Be nat; 1 g Truden => b freil 
nungen hat er an Köhler eingereicht und das Geld alsdann von der Polizei: Freude über die Wahl Metzler s ausſprach. Hiernach blieb freilich der 
Hauptkaſſe erhoben: Er bekundet, daß er zweimal nicht das volle Quantum königlichen Kreisdirektion nichts übrig, als die Wahl zu beſtätigen. 
a — Bam 90 * — 5 e a) 185 1 5 Der Kreisdirektor aber paßt ſeitdem, wie man ſich volksthümlich aus: 
alten. Das Geld hat er zwar erhalten, den Re erſt ſpäter geliefert. hot. Hi f ; 
Die Anordnung hierüber ſei von Köhler und Schmidt getroffen worden, Joa, chem ee Voldzet⸗Dlrektor auf 5 de 5 en ar 
Der Umtauſch geſchah nun in der Weiſe, daß „der geheimen Polizei“ gegen | aus dem Eingangs mitgetheilten Inſerat zu erſehen, ſelbſt Po izei⸗Di⸗ 
einen Zettel über 5 Ellen blaues Tuch anderes Tuch zu Civil⸗Anzügen gege⸗ rektoren der Aufſicht der höheren Polizei unterliegen, fo dürfen ge: 
ben wurde. Der Zeuge bekundet, daß Köhler ihm mehrfach Tuch zum Rück- ringere Sterbliche ſich nicht mehr beſchweren, daß auch ihre Wege vor- 
kauf angeboten, er dies aber immer abgelehnt habe. Schmidt habe dies nie ſorglich überwacht werden. Die wiederholt ausgeſprochene Behaup⸗ 
ear, e bei ben Sieferungen immer jepe_ ſtrenge geiweien. Aoßter be. kung, es gebe in Sachſen keine geheime Polizei, wird leich d 
treitet dies, der Zeuge bleibt bei feiner Ausſage, „ſo wahr er Krückmann zung, es 8 geheime zei, wird zugleich durch 
eiße“. Er fügt noc hinzu, daß Köhler immer geſagt habe, Schmidt brauche den leipziger Vorgang in das richtige Licht geſtellt. (N. Z.) 
davon nichts zu wiſſen. Vier Stücke Tuch habe er bei Prätorius gefunden Eſſenheim, Provinz Rheinheſſen, 18. Novbr. [Johannes 
ene e d tz dale ordern von Hiri gedankt. Auf Aulnag Nonge.] Die geſtern ſtattgehabte gottesdienſtliche Verſammlung der 
ortet, e ni 0 r ir 3 ; 
des Staats⸗Anwalts wird gegen den Proteſt des 8 Gemeinden Oberolm und Eſſenheim, zu welcher, auf ſpezielle 


riedber 
der Zeuge vereidigt. Bei der Vereidigung vergießt er Thränen. Der frie Einladung des Vorſtandes, Herr Johannes Ronge aus Frankfurt 
here Buchhalter Krückmann's, Tuchhändler v. Lepel beſtätigt das Verfahren, 


hier eingetroffen war, wurde durch eine erſt am 16. erfolgte kreisamt⸗ 


übung ihrer geſetzlichen Befugniſſe ihnen entgegengefesten 
Widerſtandes, von ibren Waffen Gebrauch zu machen. Nach dem Jagd⸗ 
* vom 8. März 1841 war dies Recht zwar nur bei einem lebensge⸗ 
ährlichen Angriffe auf ihre Perſon, alſo in rechter Nothwehr geſtattet, 
allein es iſt ein Zeichen unſerer fortſchreitenden Civiliſation, daß man eine 
ſolche „krankhafte“ Humanität gegen das „ſerophulöſe“ Geſchlecht von ſich ab⸗ 
ſtreift! Weiter iſt vorgelegt ein Geſetzentwurf, betreffend die Regulirung der 
bäuerlichen Verhältniſſe in den Gütern der Ritterſchaft und der Landſchaft. 
Dies „Regulirungs“⸗Geſetz kennzeichnet ſich ſofort durch § 1, wonach es dem 
Grundherrn geſtattet iſt, wenn er mehr als 3 Pachtbauern hat, von 4 einen, 
von 5 zwei und weiter aufwärts die Hälfte „legen“, d. h. annectiren zu dür⸗ 
fen; jpäter hilft das Geſetz wohl weiter nach; daß dabei die der Abgeordne⸗ 
ten⸗Verſammlung von 1848 und 1849 gemachten Vorwürfe communiſtiſcher 
Grundfäge ihre volle Bedeutung erhalten, wer wollte das verkennen? End⸗ 
lich iſt noch vorgelegt der Entwurf eines Geſetzes wegen der in den deutſchen 
Bundesſtaaten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten gepenjeiti zu gewährenden 
Rechtshilfe, der dem aus den Beſchlüſſen der Handelsgeſetz⸗Conferenz a : 
gegangenen Entwurfe entſpricht. Alle dieſe Entwürfe und Propoſitionen 
vermögen aber das Intereſſe der getreuen Stände nur in geringem Maße 
zu beſchäftigen, da die Steuerreform alle Kräfte vollſtändig abſorbirt. Schon 
am Sonnabend maßen ſich die Parteien, die Freunde und Gegner dieſer 
Reform. Erſtere wollten den ritterſchaftlichen Syndicus in das niederzu⸗ 
ſetzende Comite wählen, es ſtimmten jedoch 96 dafür und 96 dagegen, ſo daß 
die Zuziehung deſſelben abgelehnt war. Auf das endliche S idjal_diejes 
Kindes einer 37jährigen Zeugung läßt fih aber daraus noch kein Schluß 
machen, denn morgen ſind vielleicht ganz andere Perſonen auf dieſem Land⸗ 
tage, als heute. (N. 3.) 


Italien. 

Turin. [Parlaments⸗Eröff nung.] Das Parlament wurde, wie 
bereits telegraphiſch angezeigt, am 20. d. M. eröffnet. In der Deputirten⸗ 
Kammer erklärte der Miniſterpräſident Ricaſoli, er halte es für nothwendig, 
der Kammer davon Kenntniß zu geben, was die Regierung für die Löſung 
der römiſchen Frage gethan habe. Sein Ziel ſei die Verſöhnung der Reli⸗ 
gion und der Freiheit, der Kirche und des Staates. In dieſem Sinne habe 
die Regierung ein Projekt abgefaßt, um es dem Papſt zu unterbreiten. Sie 
habe ſich an den Kaiſer Napoleon gewendet, um die Vermittelung deſſelben 
zu erwirken. In Folge der wenig verſöhnlichen Stimmung des römiſchen 
Hofes ſei dieſe Vermittelung wirkungslos geblieben. Der Miniſterpräſident 
legt ſodann die Dokumente auf das Büreau der Kammer nieder. Nach der 
Rede des Barons Ricaſoli verlangt Graf Zupetta, daß man einen Tag feſt⸗ 
ſetze, um die Situation Neapels zu beſprechen. Baron Ricaſoli erklärt ſich 
zwar bereit, zu antworten, fordert jedoch die Kammer auf, zuvörderſt mit 
den dringlichen Geſetzen der Verwaltung, der Bewaffnung, der Flotte ſich 
zu beſchäftigen. Man verlangt die Vertagung der Motion Zupetta's. Graf 
Ferrari verſichert, daß die neapolitaniſchen Provinzen beinahe im Zuſtande 
des Bürgerkrieges ſich befänden. Geſchrei und Proteſte unterbrechen den 
Redner, der von dem Präſidenten auf den Gegenſtand der Tagesordnung 
verwieſen wird. Die Kammer entſcheidet, daß die neapolitaniſche Frage 
gleichzeitig mit der römiſchen behandelt werden ſoll. 2 

Das auf ein „Abkommen mit dem päpftlichen Stuhle“ abzielende, dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegte Projekt iſt in 11 Artikeln formulirt. Der Haupt⸗ 
Inhalt iſt folgender: Die Würde und Unverletzlichkeit des Papſtes wird ge: 
wahrt, und er behält, mit Ausnahme der weltlichen Herrſchaft, alle ſeine durch 
das Herkommen geheiligten Prärogative. Die Kardinäle behalten ihre Würde 
als Kirchenfürſten nebſt den damit verbundenen Ehren. Dem Kirchen⸗Ober⸗ 
haupte wird für ſeine kirchliche Thätigkeit vollſtändige Freiheit gewährleiſtet. 
Se. Heiligkeit kann Nuntien zu den fremden Mächten ſenden und ſich mit 
den Biſchöfen und er ohne Einmiſchung der weltlichen Regierung in 
Vernehmen ſetzen, ſo wie Synoden und Concilien einberufen. Die Biſchöfe 
und Pfarrer ſind unabhängig, jedoch dem gemeinen Strafgeſetz unterworfen. 
Der König verzichtet auf das jus patronatum in Bezug auf die geiſtlichen 

fründen. Die Regierung verzichtet ferner auf jede Einmiſchung bei den 
Biſchofswahlen. Sie gewährt dem heiligen Stuhle eine ſpäter feſtzuſetzende 
Dotation. Das Projekt wird durch eine an Se. Heiligkeit gerichtete Adreſſe ein⸗ 
geleitet. Es folgt ſodann ein Schreiben an den Kardinal Antonelli, um ihn 
zu veranlaſſen, dem Projekt eine gute Aufnahme zu bereiten. — Die Reihe 
der Dokumente ſchließt mit einer an den Ritter Nigra gerichteten Note, welche 
ihn beauftragt, die guten Dienſte Frankreichs in Anſpruch zu nehmen, um 
obige Schrifiſtücke dem Papſt zu übermitteln. Die Note hebt hervor, wie es 
im Falle der Zurückweiſung der gemachten Anerbietungen ſchwer halten 
werde, die Ungeduld des Volkes, welches Rom als Hauptſtadt verlange, im 
Zaume zu halten. 

Der turiner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ bemerkt, es gewinne den 
Anſchein, als kämen die Vertreter des Landes in einer der Regierung Auch 
ſtigen Stimmung an. Farini ſei entſchloſſen, Ricaſoli zu unterſtützen. Auch 
die von Ratazzi inſpirirte „Monarchig Nazionale“ ermahnt zur Eintracht 
und ſpricht von der Nothwendigkeit, die conſtitutionelle Gewalt des Landes 
zu unterſtützen. Es wäre daher nicht unmöglich, ſagt der Correſpondent 
der „Köln. Ztg.“, daß Ricaſoli ein Vertrauensvotum von der Majorität er⸗ 
hielte. Man werde gern zeigen wollen, daß man von Frankreich unab⸗ 
hängig iſt. Ob aber dieſes Vertrauensvotum dem Cabinet Ricaſoli auch ein 
langes Leben ſichern werde, laſſe ſich noch nicht entſcheiden. 

[General Cialdini.] Eine turiner Correſpondenz des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ vom 17. November giebt die Gründe an, welche General 
Cialdini bewogen haben, ſeine Entlaſſung einzureichen. „Als nämlich“, 
glaubt der betreffende Correſpondent zu wiſſen, „General Cialdini von 
der neapolitaniſchen Statthalterſchaft zurückgetreten war, fiel das voll: 
ſtändige Ausbleiben von Belohnungen auf, welche der König bei ähn⸗ 
lichen Veranlaſſungen den hohen Beamten, die ſo ausgezeichnete Dienſte 
leiſten, zu ertheilen pflegt. Dem König ſelbſt muß es aufgefallen ſein, 
daß ſeine Miniſter ihm hierüber keine Vorlage machten, und er ergriff 
deshalb ſelbſt eines Tages die Initiative, indem er im Miniſterrath die 
Abſicht zu erkennen gab, dem General das Collier des Annunciada⸗ 
Ordens, die höchſte Ehrenauszeichnung der Monarchie, zu verleihen. 
Das Miniſterium drückte hierüber in ehrerbietiger Einſtimmigkeit dem 
König ſeine abweichende Anſicht aus und die Sache kam ſo weit, daß 
man die Verleihung oder Nichtverleihung des! Annunciada-Ordens zu 
einer Kabinetsfrage machte. General Cialdini, der den Hergang nach 
einigen Tagen vernahm, reichte ſofort feine Entlaſſung als Comman⸗ 
dant des Aten Armee⸗Corps ein. Sie wurde angenommen, und der 
General reiſt heute oder morgen nach Paris ab, nachdem er ſich be⸗ 
reit erklärt, bei einem Cabinetswechſel oder beim Ausbruch neuer Kriegs⸗ 
gefahr wieder in die Armee einzutreten.“ (Cialdini iſt am 21. Nov. 
in Paris eingetroffen.) 


Ruſ lan d. 


Petersburg, 14. Nov. Der finanzminiſterielle Jahresbericht 
für 1860 wird in einigen Tagen in den Blättern veröffentlicht werden. Ich 
bin vorläufig ſchon in der Lage, aus demſelben die nachfolgenden auf den 
Stand der auswärtigen Schuld bezüglichen Daten mittheilen zu können. 
Dieſe Schuld ſtellte ſich demnach am 1. Januar 1861 folgendermaßen: 

a Hproz. holländiſche Anlehen (40,567,000 fl.) rückzahlbar 22,540,000 Rubel 
à 5proz. andere auswärtige rüdzahlbar . . » . . 14,981,000 „ 
a 4 prz. engl. Anlehen (9,500,000 Pfd. St.) rückzahlbar me 15 
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a 4proz. engl. Anlehen rüdzahlbar . ... . . . 
à Zproz. engl. Anlehen 8 Pfd. St.) rückzahlbar 44,800,000 „ 
a Sproz. untilgbare Anlehen 168,126,700 „ 


Total 353,597,700 Rubel 

u Ende des Jahres 1859 betrug die ausländiſche Schuld im Ganzen 
328,395,130 Rubel. Es hat ſich aber hierzu das im Laufe des Jahres 1860 
in London aufgenommene Anlehen von 5 Millionen L. St. oder 32½ Mil⸗ 
lionen Rubel geſellt, ſo daß im Beginn des Jahres 1861 unſere geſammte 
Auslandſchuld ſich auf 360,895,130 Rubel belaufen würde. Hiervon ſind je: 
doch abzuziehen die im Laufe des Jahres 1860 vollzogenen Amortiſirun⸗ 


en, als: 
ER vom holländiſchen Anlehen 2,354,000 fl.) 1,307,700 Rubel, 
von andern auswärtigen 5pro zz.. ‚997, 7 
x vom engliſchen 4½ proz. (110,000 Pfd. St. 715,000 „ 
vom Aproz. Anlehen . IR e e 2,116,000 „ 


uſammen 7,135,700 Nubel. 
Zieht man dieſe Summe vom obigen Totale ab, fo bleibt mit Ende 1860 
eine Geſammtſchuld von 354,759,430 Rubel, während der Miniſterbericht nur 
353,597,700 Rubel anführt. Es beſteht alſo eine Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld um 1,161,730 Rubel, die nicht von der Amortiſirung herrührt. Sie 
wünſchen wohl auch die Entſtehungsweiſe dieſer Verminderung kennen zu 
lernen, deren Mittheilung ich Ihnen ſogar verſprochen zu haben glaube. 
Nun, nehmen Sie an, irgend ein unberufener Skribler habe die Geduld ge 
habt, einen der früheren Miniſterberichte zu revidiren, dabei Rrchnenfehler 
entdeckt, die obiger Summe mehr oder minder gleichkommen und len 
ur Keuntniß de qui de droit gebracht. — und Sie werden der Wahrheit 
ſchr nahe ſtehen. Damit will nicht geſagt ſein, daß Perſonen, die unſern 
i Leibe gehen wollten, nicht noch andere 
— Nach obiger Zuſammenſtellung hat der 
Staat jährlich an das Ausland für ſeine auswärtige Schuld einen Betrag 
von 15,057,885 Rubel an Intereſſen und von 6,135,700 Rubel an Amortiſ⸗ 
ſement, in Allem ſonach 21,193,585 Rubel zu bezahlen, wobei natürlich In⸗ 
tereſſen und Amortiſſement für die auswärts placirte inländiſche Schuld 
nicht mitbegriffen ſind. : i N 
Petersburg, 16. Nopbr. Die Ernte⸗Ergebniſſe dieſes 
Jahres ſtellen ſich mit wenigen Ausnahmen in den folgenden Gouver⸗ 
nements als günſtig heraus: nämlich in Taurien, Woroneſch, Tam⸗ 
bow, Kiew, Samara, Orenburg, Cherſon, Niſchegorod, Kaſan, Sim⸗ 
birsk, Jekaterinoslaw, am Ural und theilweiſe auch in Wladimir, 
Poltawa, Penſa, Jeniſſeisk, im Lande der doniſchen Koſaken und im 
Kaukaſus. Demnach zeichneten ſich alle ſüdlichen und an der Wolga 
gelegenen Gouvernements, welche für den Ausfuhrhandel die wichtigſten 
find, durch ſehr gute Ernten aus, beſonders in Sommergetreide, wel: 
ches im mittlern und nördlichen Rußland nicht gewonnen wurde. 
In Central⸗Aſien bereiten ſich Ereigniſſe vor, welche, wie die 
„Nord. ⸗B.“ meint, wichtige politiſche Folgen haben können. Der Br 
herrſcher von Kabul, Dof⸗Muhamed, hat dem Chan von Bocchara 


nanzberichten noch genauer zu 
echnenfehler entdecken könnten. 
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den Krieg erklärt. Bereits ſollen 12,000 Mann und 40 Kanoner 
unter Anführung eines Sohnes Doſt-Muhameds aus Kabul aufge: 
brochen ſein. 

— Die angebliche Petition des Adels von Moskau an den 
Kaiſer, worin um eine Aenderung der bisherigen Regierungsweiſe im 
conſtitutionellen Sinne gebeten wird, ſoll nach einem franzöſiſchen 
Blatte wie folgt lauten: 

„Moskau, Oktober 1861. Sire! Mit tiefſter Dankbarkeit empfing 
der ruſſiſche Adel den gnädigen Dank, den Ew. Majeſtät mit dem Manifeſte 
vom 19. Febr. 1861 demſelben auszudrücken geruhte, und hält es für ſeine 
Pflicht, Sie, Sire, zu verſichern, daß er zu Opfern bereit iſt, die er für das 
Vaterland als nützlich erkennt. Der ruſſiſche Adel wußte es, daß der mit 
der Maßregel der Emancipation der Leibeigenen auf das Eigenthumsrecht 
erfolgte Angriff denſelben eines großen Theiles ſeines Beſitzes zu Gunſten 
des Volkes beraube, und daß der Akt, welcher die Bauern zu Eigenthümern 
eines Theiles der Territorien des Adels macht, dieſen der Jahrhundert alten 
Attribute der hoben Gerichtsbarkeit und des abſoluten Rechtes über die 
ackerbauenden Klaſſen des Reiches entkleidet. Doch erfüllt er ſeine Pflicht 
mit dem tröſtenden Gedanken, es werden deſſen materielle und politiſche 
Opfer Ew. Majeſtät die ſo ruhmvolle Aufgabe erleichtern, die Rechte und 
Wohlfahrt dieſer jungeren Söhne unſerer Familie zu ſichern. Der Adel 
zieht es nicht in Zweifel, es werde Wohlfahrt und Civiliſation das nächſte 
Reſultat der durch dieſe einſtigen Vaſallen erworbenen neuen Rechte ſein. 
Er hofft, daß Ew. Majeſtät die Früchte dieſes großen Werkes genießend, es 
gerecht finden werden, dem Adel — welcher Ew. Majeſtät in Stand ſetzte, 
dieſes ruhmvolle Ziel zu erreichen, wie auch den anderen Ständen des 
Reiches poſitive Rechte zu verleihen, welche in Zukunft die Integrität ihres 
Eigenthums ſichern und deren Individualität gegen die Willkürlichkeit der 
Gewalt, die uns vom Throne, dieſer einzigen Quelle der Geſetzlichkeit, trennt, 
ſchützen ſollen. Nicht Privilegien ſind es, die in der gegenwärtigen Phaſe 
der politiſchen Entwicklung der Geſellſchaft der ruſſiſche Adel verlangt, viel⸗ 
mehr hofft er, es werde Eurer Majeſtät die höchſte Weisheit an der göttli⸗ 
chen Quelle ſeiner Macht ſchöpfend und inſpirirt von der unausſprechlichen 
Güte ſeiner Seele, es an der Zeit finden, eine von den Regierungs⸗Autori⸗ 
täten unabhängige Jujtız zu octroyiren und es werden Ew. Majeſtät für 
die von der ruſſiſchen Nation dem Throne und dem Vaterlande bewieſene 
Ergebenheit den Gemeinden und den ſtädtiſchen Corporationen eine freie 
Theilnahme an den Geſchäften der lokalen Verwaltung mit dem Rechte an⸗ 
vertrauen, die Bedürfniſſe und Intereſſen jeder Provinz unmittelbar zur 
Kenntniß des Kaiſers zu bringen. Der ruſſiſche Adel legt ſeine Hoffnun⸗ 
gen zu den Füßen des Thrones mit der Ueberzeugung hin, es werde der 
Monarch, welcher ſeinen unterworfenen Unterthanen in Polen und in dem 
Herzogthume Finnland, die ihm nicht ſo nahe ſtehen, als Rußland, politi⸗ 
ſche Freiheiten gab, geruhen, die unterthänigſte Adreſſe ſeiner treuen ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen mit Wohlwollen aufnehmen.“ 


Breslau, 23. November. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: zu Krit⸗ 
tern 15 Stück große Auerhühner und ein gezähmter Faſan; Waſſergaſſe 
Nr. 20 18 Thaler baares Geld; Reuſcheſtraße Nr. 68 ſechs Stück bunte 
Shawls; Neuegaſſe Nr. 15 ein Paar Militär⸗Dienſtſtiefeln; Mauritiusplatz 


Nr. 3 fünf Stück weiße Gänſe; einem Auflader während ſeiner Beſchäfti⸗ 


gung auf dem Ringe ein kurzer weißer Schafpelz mit braunem Zauche 
Ueberzuge, durch Herabreißen deſſelben von einem Wagen; einem Haushäl⸗ 
ter von feinem Handwagen während der Fahrt vom Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahnhofe nach der Taſchenſtraße, eine Kiſte mit ſchwarzem gemahlenen 
Senf; auf dem Neumarkte von dem Wagen des Frachtfuhrmanns M. aus 
Pitſchen ein weißer Schafpelz und auf der Karlsſtraße von dem Wagen 
des Frachtfuhrmanns K. aus Kreuzburg ein mit blauem Drillich überzoge⸗ 
ner ſchwarzer Schafpelz, die Aermel deſſelben weiß; auf der Breslau⸗Treb⸗ 
nitzer Chauſſee, zwiſchen Roſenthal und Lilienthal, von dem Wagen des 
Fuhrwerlsbeſitzers G. aus Trebnitz, deſſen Plaue mittelſt eines Meſſers 
durchſchnitten worden, 5 Stück Häute, Brandſohlenleder; Karlsſtraße Nr. 36 
zwei ſilberne Leuchter; Nikolaiſtraße Nr. 67 ein Mannsrock von blauem 
Tuch mit blauem Kittaifutter und ſchwarzen Hornknöpfen verſehen. f 
Verloren wurden: ein mit Papier umhülltes Packet Zwirnſpitzen, ſowie 
ein demſelben beigefügt geweſener Kragen; ein brauner Muff. 

Gefunden wurden: ein Geldtäſchchen mit Geld und 5 Stück Schlüſſel. 

[Feuersgefahr.] Am 21. d. M., Vormittags 11 Uhr gerieth, Eliſa⸗ 
betſtraße Nr. 6, in den Kellerräumen, woſelbſt der Porzellanhändler P. 
ein Lager ſeiner Waare hält, eine kleine Quantität Stroh und Heu dadurch 
in Brand, daß das Dienſtmädchen des ꝛc. P. den qu. Kellerraum circa 15 
Minuten vorher mit einer Laterne betreten, wobei ihr die in der letzteren 
befindliche Oellampe in das erwähnte Verpackungs⸗Material berabfiel, wel⸗ 
ches Feuer gefangen haben muß. Der ſchleunigſt berbeigeeilten Feuerwehr 
gelang es alsbald das Feuer zu erſticken und weiterer Gefahr ag ra 
welche übrigens in den feuerſicher gewölbten Kellerräumen nicht bedeutend 
hätte werden können. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Czetwertinski aus Warſchau. 
Geh. Ober⸗Archiv⸗Rath, Direktor der Staats⸗Archive und Prof. der Rechte 
Dr. v. Zancizolle, aus Berlin. (P. u. F.⸗Bl.) 


FF / a, 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Varig, 25 Ne Nachm. 3 Uhr. Bei fortdauernder Geſchäftsſtille er⸗ 

öffnete die Rente zu 69, 95, wich auf 69, 85, hob ſich auf 70, 05 und 

ſchloß hierzu in ziemlich feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 

ren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 05. 45 

Rente 96, —. zproz, Spanier —. lproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. redit⸗Mobilier⸗Attien 777. Lomb. 

Eiſenbahn⸗Aktien 523. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 
London, 22. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%. 

Iproz. Spanier 42%. Merikaner 27%. , Sardinier 824, Sproz. Ruſſen 

100%, 4 prz. Ruſſen 92%, Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., Wien 

14 Fl. 20 Kr. — Der Dampfer „Glasgow“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,483,150, der 

Metallvorrath 14,713,587 Pfd. St. Kan 
Wien, 22. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Feſtere Stimmung., 5pro3. 

Metall. 67, 30. 44 proz. Metallig. 58, 75. Bank⸗Aktien 750, Nord⸗ 

bahn 205, 30. 1854er Loe 88, 50. National⸗Anl. 81, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 278, — Creditaktien 182, 50. London 138, 75. Hamburg 

103, 15. Paris 54 50. Gold —, — Silber , —. Eliſabetbahn 158, 50. 

Lomb. Eiſenbahn 261, —. Neue Looſe 120, —. 1860er Looſe 82, 70. 
Ba a. M., 22. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 M. Unveränderte Courſe. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 135. Wiener Wechſel 84%, 

Darmſt. Bank⸗Aktien 199%. Darmſt. Zettelbank 242, Fproz. Metallig. 

17%. 4 proz. Metall. 41%. 1854er Looſe 62. Oeſterr. National⸗ 

Anleihe 57. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗ 

Antheile 630, Oeſterr. Credit⸗Aktien 151. Neueite öſterr. Anleihe 601%, 

Oeſterr. Clifabetbahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 19%. Mainz⸗Ludwigshafen 

Litt. A. 111%. > 1 
er Nic 22, Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft. 

Rheiniſche 90%. Schlutz⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Cre⸗ 

dit⸗Aktien 64%. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 89%, Disconto 

3%. Wien 106, — Petersburg —. 5 > 

amburg, 22. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ſtille. Roggen loco feſt, ab Kö: 
nigsberg pr. Frühjahr 91—92 wohl zu bedingen. Oel pr. Nov. 27%, pr. 

Mai 27%. Kaffee unverändert. 


Liverpool, 22. Novbr. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Markt n Upland 11%, Orleans 11%. Wochenumſatz 43,700 Ballen. 


Berlin, 22. Nov. Der Umſtand, daß Paris trotz der Herabſetzung des 
Disconto's matter geworden iſt, mußte auch auf unſere Börſe einen Druck 
üben, der ſich nicht ſowohl in erheblich weichenden Courſen, als in einer 
ſehr merklichen Trägheit des Geſchäftsverkehrs zu erkennen gab. Einige 
wenige Effekten waren zwar belebt, namentlich auch heute wieder Koſel⸗ 
Oderberger Eiſenbahn⸗Aktien in Folge ſpekulativer Anregungen der bres⸗ 
lauer Börſe. Davon abgeſehen waren aber Eiſenbahn⸗Aktien beinahe durch⸗ 
weg matter, und nur einzelne, freihurger u. A., behaupteten einen höhern Cours⸗ 
ſtand, nicht in Folge großer Umſätze oder namhafter Kaufordres, ſondern 
wegen Mangels an Abgebern. Im Ganzen war aber das Geſchäft nur be⸗ 
ſchränkt und die Haltung vorherrſchend gedrückter. Auch von Disconten 
ging wenig um, wobei zu bemerken iſt, daß eher Disconten vermißt werden 
als Geld. (B. u. H.⸗3) 


Berlin, 22. Nopbr. Weizen loco 75—85 Thlr. nach Qual., 83 — 
Sapfd. 15 weißer ſchleſ. 83% Thlr. ab Bahn, bunt poln. 83% frei Bahn, 
gelber ſächſiſcher 77 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 81— 82pfd. 54% 
Thlr. ab Bahn und ab Kahn bez., 83pfd. 54 Thlr. ab Bahn bez., Novbr, 
53 4 52% 53 Thlr. 0 Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 53 ER 
Thlr bez. und Gld., 53 bir, Br., Dezbör.⸗Jan. 53 % 524% Thlr. bez. 


A proz. 


Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan 24% Thlr. Br., 24% Thlr. Old, Seabjadr, 78e. 
rbſen, 


b 

Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 
Leinöl loco 12% Thlr., Lieferung 1244 Thlr. — Spiritus loco 
Faß 19%—% Thlr. bez., dito mit Faß 19% Thlr. bez., Nopbr. 
— 4 — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 
19 —1½ Thlr. bez., 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., Jen. Sg r. 19% 
—½ Thlr. bez., Br. und Gld., Febr.⸗März 19% Thlr. bez, April⸗Mai 
220 Tot EI. bez., 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Old, Mai⸗Juni 20%, 

r. bez. 


Weizen unverändert. Roggen, effektive Waare zu den letzten Forde⸗ 
rungen in ſtillem Verkehr, Termine billiger verkauft. Gekündigt 14,000 Etr. 
Hafer matt. Rüböl preishaltend. Gekündigt 500 Ctur. Spiritus in flauer 
Tendenz zu neuerdings weſentlich gewichenen Preiſen gehandelt. — Ge⸗ 
kündigt 10,000 Quart. 
——B—Z—ͤÜ—ͤZU—U————bu . —̃ . 


Berliner Börse vom 22. November 1861. 
Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 


1860 F. 
Few. Staate-Anleihef % 02% bz. Oberschles. B. Bas; * 116 bz. 
Staats- Anl. von 1880, dito Oi 1287 129 B. 
62, 64, 86, 56, 57 4% 02% ba. dito Prior 4 — — 
dito 1853| 4 100, 52. dito Prior E.. — 2%844 G. 
dito 1859 5 110% ba dito Prior 0. .| = | 4 
Itaata-Schuld-Sch. ». + 347690 bz. dito Prior P. — | 4 93 6. 
Pr&m,-Anl. von 1858 % 119% ba. dito Prior K.. 3½ 82 B. 
Berlinor Stadt-Obl. „47211021. G. dito Prior F.. — 4/100 % b 
Kur- u. Neumärk. 1375193 bz. Oppeln-Tarnow. | 4 128 ba. 
2 | dito dito 4 10% bz. Prinz-W, ($t.-V.) 3 4 61 bz 
„ Pommorache .. 430046, bf. Rheiniache 4% 4 90% be. 
35) dito neus 4 100 % br dw (8t.) Pr. — 4 9% 0 
3 ogensche 410% 6 dito Prior... — 40 @ 
dito 374198 6. dito v. St. gar. — 7 — un 
“| dito neue... ....| 4 1054, ba. Rhein-Kahebahn | —— | 4 19%, ba. 
Schlesische . . . . . . 34,191 % 8. Buhrort-Crefeld. | 3½% 3% 83 8. 
2 [Kur- u. Neumürk. | 4 0% bz Starg.- Posener. 344 34 91%, bz u B. 
Pommersche 4 199% bz Thüringer 6% 4 109% bz. 
& Posenscho . 4 9705 bz Wühelme-Bahn .| — 4 31% 4 32 bz 
Preussische 4 9% bz dito Prior | 31. 
2 Wostt. u. Rhein. .| 4 vo bz dito III. Em. | — 44 — _ 
2 |$ächsische 490% be. dito Prior St. — All — 
Schlesische 400% G. dito dito — 82 bu. G. 
Louigdor 4.» — los bz. 
Goldkronen .. 0. 6% G. Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Auslandisehe Fonds, Bar 
Oestorr. Metall.. 5 48% B. Berl. K.-Verein. 5 ! 4118 6. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 163%, G. Rorl.-Hand.-Ges. 5½ 4 78 G. 
dito naue 100. fl. L. — 15314 B Berl. W.-Ored. G — 5 
dito Nat.-Anleihe .| 5 6816 4 % br. Braunschw.Bank| 4 4 a G 
dito Banken. u. Wr. — 72% by. Bremor SI | 4 10 8. 
Rusg engl. Anleihe. 5 0% % etw bzuB. Coburg. Orodtt-A. — | 4 63% B. 
dito B. Anleihe ., 5 86% a ½% ba. Darmat. Zottel-B. 7% 46% G. 
dito poln. Sch.-ObL| 4 601% etw. bz.u.B. || Darmst.Credb.-A.! 4 4 0 f P. bz. u. G. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — — Poss. Creditb. A. — 4 4½ B. 
dito III. Em. ..... 4 88 7% h Disc.-Cm.-Anthl, | 6% 4 87 ½ a % ba 
Poln, Obl. à 500 Fl. . 4 02% B Genf. Creditb.-A.| 2 4 39 bz. 
dito 4 800 El. . 5 03 tz Geraer Bank 4 | 4 |73 B. 
dito A 200 Fl. — 2% G Hamb. Nrd. Bank! 44 Bay, a 
poln. Banknoten .. — [8514 baz „ Ver. „ 4½ 41101 @ 
Kurhess. 40 Thlr.. — 555 B Hannov. 1 80. 496% B 
Baden 35 Fl... . . . — 30 75 bz Leiprigerr „ 3 465% @ 
a Luxembrg. 74 4187 
Astien-Usurse, Magd. Priv. 11. 4 last, 0 
Div. 5) Mein.-Creditb-A. 6:4 78½ B. 

* 7 nerva-Bwg.-A. | — 6 6% dz. 
Anch-Düsaeld,..| 3% 0% 88 @ Oester. Oräih. A. 5 6 40 
en en — 
Amst.- Rotterdam] 5 4 87½ 4 % ba 6 
Berg.-Märkische 5 4 |] ba. 

Derlin-Auhalter. 6% 41% ba. 
Borlin-Hamburg. 6% A 115 b. 
Borl.-Potsd.-Mgd.] 9 4 153 bz. 
Berlin-Stettiner „| 64 4 1.47, tz 
Breslau-Freibrg, | 54] 4 |113% d- Amgterdam 10 T. 141% bz. 
Oöln-Mindener . 10%3%163½ bau dito M. 115. 
Franz. St.-Hlgenb. 71 133%, & 134 bz e Rh 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 134 ½ ba. 1 M.|149%, b⸗ 
Magd.-Halberst. . 18% 4 265 8. 3 M. IG. 2) bs. 
1 27 0 2 1440 bz Pa 2 M.|70%,, bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5%,! 4 1111, etw. bau. B. Wien österr, Währ.|8 T. 72 ½ ba. 
Mecklenburger. . 2½ 4 [48% br: dito M. 71 ½ ba. 
Münstor-Hammer] 4 4 9% G. M. 56. 24 ba 
Neisso-Brieger ..| 24 4 48 ba. 8 T. % ba 
JIioderechles. . 44 197%, 0. 2 M. 09 ½ ba 
N.-Schl.-Zweigb. er Er — — M. 86. 26 be. 
Nordb. (Fr.-W.) 4 6% ba. Peterob urg 3 W.|04% be. 3 M. 
dito Prior. — 30 101% 8. 7 — 0 8 T. 4 . 
Oberschles. A. . 7 ½ 129 B. | Uremaen 8 T.1109%, ba. 


—52 

Thlr. bez., (angemeldet 50 Wſpl.) 77pfd. Novbr. 9 0 1 10 I. Be 
r. bez. — 

rübl. 17— 


Nun ge 19 Thlr. Gld., 
g L 


— 800 
5 eizen 76—82 Thlr., Roggen 50—53 lr. 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 24—28 Thlr., Erbſen 50-56 Thlr. 53 Thlr., 


* Breslau, 23. Nov. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: bewölkt. Thermo⸗ 
meter Früh 7° Wärme. Barometer niedriger, 27“ 3%", Der Waſſer⸗ 
der Oder bleibt ſchlecht. Die Zufuhren von Getreide zumeiſt mehr ſchleſi⸗ 
ſcher Frucht, waren ziemlich gut und die Kaufluſt derſelben entſprechend. 

Weizen feſter; pr. 8apfd. weißer 75—92 Sgr., gelber 75—90 Sgr. — 
Roggen fehlt in feinſter Waare, mittle Sorten ſchwach beachtet; pr. Sapfd. 
55—60 Sgr., feinſter 61 — 62 Sgr. — Gerſte faſt ohne Geſchäft; pr. 
70pfd. weiße 43% — 44 ½ Sgr., helle 41% — 42% Sgr., gelbe 38—41 Sgr. 
— Hafer feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—26 Sgr., ſeinſter über Notiz. — 
Erbſen und Wicken ohne Handel. — Oelſaaten ſeſt. — Schlaglein 


beachtet. 

Sgrr S. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75 —83—92 Wi cken 38—40—42 
Gelber Weizen ..... 7582-91 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 55—59—62 Schlagleinſaat . 150—165—180 
F 38—42—45 Winterrap - 190—210—228 
e 20—23—27 Winterräbfen... — — — 
fen 55—60—65 Sommerrübfen.. 165—175—188 


Kleeſaat, rothe 10—11Y—12Y— 131, Thlr., wei — i 
ee a 0 ie 5 hlr. ! eiße 13—15% bis 
Thymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 8 ge 
Nobes Rabel fit, pr E. Ioen 12% lr, 9 
0 N eit, pr. Ctr. loco 1: r., November 12% Thlr., 
Frühjahr 12%, Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % ze — 
18 Thlr., November 18% Thlr., Frühjahr 18 ½ Thlr. 


Poſen, 22. November. Wetter: trübe. Roggen: niedriger. Gef, 
= le per pr 2 4d ehe 8 = Novenber-Degember 
o., Dezember⸗Januar do., Januar⸗Februar r. Gld., Februar⸗ 
Yin 4 Ber Srühjabe 1862 4% rr. 2 Old, Ferna 

Spiritus: flau. Gel. 12,000 Ort. Loco per d. Monat 18% —%, 
bez. u. Br., % Gld., Dezember 18% bez. u. Br., „ Gld., Januar 1862 
18% Br., Februar 18% Br., März 1814 bez. u. Br., April⸗Mai 18½ bez., 
Gld. u. Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


